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Ein Fund von Cercopis sanguinolenta (SCOP.) 
im  oberen Elbtal bei Dresden (Homoptera, Auchenorrhyncha)

S u m m a r y Basing on a finding of 1 (5 of the species outside of its h itherto  know n area of 
occurrence in the upper Elbe-R iver valley north west of Dresden, distribution and characters of
C. sanguinolenta  (SCOP.) compared to C. vulnerata  ILL. are pointed out shortly.
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Von den fünf europäisch verbreiteten A rten 
der Gattung Cercopis FABR. kom m en im Ge
biet der DDR zwei A rten vor. Es handelt sich 
hierbei um m ittelgroße, auffallende Insekten 
von glänzend schwarzer G rundfärbung m it 
charakteristischer ro ter Flügelzeichnung aus 
der Fam ilie der Cercopidae (Schaumzikaden), 
fü r welche auch die deutsche Bezeichnung 

B lutzikaden“ geläufig ist. Cercopis vulnerata  
ILLIGER (nec GERMAR) (=  C. sanguinea  
[FOURCROY]) m eidet in Europa nur den nörd
lichen und nordöstlichen Teil, in M itteleuropa 
kom m t sie vorwiegend in den Gebirgen (Mit
tel- sowie Hochgebirge) und deren V orland vor, 
dagegen offenbar nur sehr vereinzelt und lokal 
in den Tiefebenen. Das trifft auch fü r das Ge
biet der DDR zu, wo die A rt z. B. aus dem säch
sischen Raum  vom Erzgebirge (bis etw a 1 000 m 
NN), E lbsandsteingebirge, Lausitzer Bergland 
und Z ittauer Gebirge als auffallendes Insekt 
des F rüh jahrs- und Frühsom m eraspektes be
kann t ist, aber auch z. B. noch in der gesamten 
Dresdener Um gebung (nördlichste vorliegende 
Funde von M oritzburg nördlich Dresden) vor
kommt. Cercopis sanguinolenta  (SCOPOLI) hat 
ein weniger um fassendes A real in Südeuropa 
und in den südlichen Teilen West-, M ittel- und 
Osteuropas, sie ist im südöstlichen M itteleuropa 
ebenfalls aus M ittel- bzw. Hochgebirgen be
kann t (Polen: Beskidy, Bieszczady, Pieniny, 
Tatry nach NAST 1976), wo ihrer V erbreitung 
offenbar klim atische Grenzen gesetzt sind, 
denn der Schw erpunkt ihres Vorkommens 
dürfte im engeren M itteleuropa in der kollinen 
Höhenstufe im w eiteren V orland der M ittelge
birge liegen, wo trockene sonnige S tandorte 
(oftmals kalkreiche Böden m it entsprechender 
Flora) bew ohnt w erden (DLABOLA 1954 für 
die CSSR „sehr häufig an sonnigen Lokalitäten

der Ebene“). F ür das Gebiet der DDR, durch 
welches die Grenze der nördlichen V erbreitung 
der A rt verläuft, nannte SCHIEMENZ (1969)
6 Fundorte von T rockenrasen-Standorten 
(Kyffhäuser-Gebirge sowie U nstru t-Tal im Be
zirk Halle) und definierte die A rt als in ih rer 
V erbreitung auf das „m itteldeutsche Trocken
gebiet“ begrenzt. W eitere Funde sind von ver
schiedenen O rten des Thüringer Beckens be
kannt (z. B. Schwarza-Tal, Umg. Jena, EMM
RICH 1975; Bad Kösen, NAST 1933). -  Beide 
Cercopis-A rten halten sich nach ih rer L arva l
entwicklung in der unterirdischen Schaum hülle 
meist wenig vagil als polyphage saugende In 
sekten in der K rautschicht sowie im niederen 
Gebüsch auf.

In diesem Zusam m enhang ist nun von In te r
esse, daß im Saubachtal, einem westelbischen 
Seitental in der Nähe von G auernitz nordw est
lich Dresdens (nahe der E inm ündung des P rinz
baches in den Saubach), 1<5 einer Cercopis-Art 
gefunden w urde (31.7. 1982 leg. H. RIETZSCH
& H. NÜSSLER), welche sich eindeutig als Cer
copis sanguinolenta  (SCOP.) erwies. Bei dem 
Fundort handelt es sich um ein im oberen Teil 
eng eingeschnittenes Bachtal im Randbezirk 
des Elbtales zwischen diesem und dem an 
schließenden m ittelsächsischen Lößgebiet m it 
gebüschreicher X erotherm vegetation vor allem 
im unteren  breiteren  Teil. Das Tal ist bekannt 
als Vorkom mensgebiet therm ophiler Coleopte- 
ren (Cerambycidae s. NÜSSLER 1983 u. V or
läufer).
Dieser Fundort liegt wesentlich außerhalb der 
bisher bekannten Vorkommen in den südw est
lichen Bezirken der DDR. Die dem Dresdener 
Raum geographisch nächstliegenden Funde von
C. sanguinolenta  sind aus der Leipziger Umge
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bung bekannt und entsprechen zweifellos noch 
der oben getroffenen Einschätzung: ?Vill. bei 
Leipzig (1 $ 20. 5. 1916, MTD), Bienitz bei Leip
zig (4 Ex. 29. 5. 1949, leg. MICHALK in coll.
H. J. MÜLLER Jena u. D E I; 1 Ex. 5.1955, leg. 
DUNGER/Mus. Görlitz), Röglitz bei Schkeuditz 
(1 Ex. 23. 5. 1943, leg. KÖLLER; 1 <5 1 9 25. 5. 
1947/48, leg. MICHALK; in DEI). (Funde nach 
dem M aterial des Institu ts für Pflanzenschutz
forschung Eberswalde/DEI und des Staatlichen 
Museums für T ierkunde Dresden/MTD, im M u
seum fü r N aturkunde Berlin sowie in der Sek
tion Forstw issenschaft T harand t der TU Dres
den befinden sich keine Belege von C, sanguino- 
lenta aus dem sächsischen Raum.) — In seiner 
„Aufzählung der bis je tzt in Sachsen entdeck
ten Insekten“ führte  LUDWIG (1799) bereits 
„Cercopis sanguinolenta“ (ohne jede weitere 
Kom m entierung) an, wobei es sich zweifellos 
um die zur Diskussion stehende A rt gehandelt 
hat, weil sich LUDWIG hinsichtlich seiner 
system atischen G rundlagen auf FABRICIUS 
bezog. Da ersterer als Professor an der Leip
ziger U niversität tätig w ar und in seinem Ver
zeichnis hin und w ieder Leipziger Fundorte 
wie Bienitz genannt werden, könnte der Z itie
rung der A rt als „sächsisches“ Insekt das V or
kommen in der Leipziger Umgebung zugrunde 
liegen.
In diesem Zusam m enhang ist 1 <3 mit dem 
Fundorte tikett „Berolin.“ (coll. KRAATZ, DEI) 
zu erw ähnen, welches bereits NAST (1933) vor
lag und das ebenfalls zu C. sanguinolenta  zu 
stellen ist. Ob es sich bei diesem geographisch 
exponierten Fundort um den A usdruck eines 
eigenständigen Vorkommens in der Berliner 
Umgebung handelt (sei es auch nur historisch 
begrenzt), bleibt h ierm it unbewiesen. 
Schließlich muß hier noch 1 <3 mit dem Etikett 
„Triecphora sanguinolenta  L. D resden“ (DEI) 
genannt werden, welches NAST (1. c.) ebenfalls 
Vorgelegen hatte  und von ihm  als „C. sanguino
lenta interm edia  KIRSCHB.“ eingeordnet 
wurde. Diese durch auffallend rot gefärbte 
Knie (apikale Fem ora/basale Tibiae) abw ei
chende M orphe w urde von HAUPT (1919, 1922) 
als infrasubspezifisches Taxon angesehen, von 
NAST (1. c.) als geographisch separierte Sub
spezies, und w ird nun als valide Spezies ge
füh rt (NAST 1974). Neben dieser Differenz in 
der Färbung w ird von EMELJANOV (1964) als 
morphologisches T rennungsm erkm al noch die 
Form  des apikalen Fortsatzes der G enitalp lat
ten des (5 angegeben, was sich aber auf Grund 
seines subtilen C harakters nicht zur p rak ti
schen Trennung von C. sanguinolenta  und in 

termedia  eignet. (Das weist darauf hin, daß der 
taxonomische Status von C. interm edia  KBM. 
noch nicht endgültig geklärt ist, da auch die 
ursprünglich von NAST angenom m ene geogra
phische Separierung zu C. sanguinolenta  nicht 
m ehr besteht.) Das (5 von „Dresden“ , welches 
die typische Rotfärbung der Beine auf weist- 
w ar offenbar der Anlaß für die A ufnahm e des 
(mit Fragezeichen versehenen) Gebietes der 
DDR in das Areal von C. interm edia  durch 
NAST (1974), welches ansonsten M itteleuropa 
nicht berührt. Da das E tikett (ein historisch 
a lter Fund) keine w eiteren Inform ationen en t
hält (insbesondere über die Identität zwischen 
der O rtsangabe und dem Fundort des Tieres), 
ist das Vorkommen von C. interm edia  im ge
nannten Gebiet unwahrscheinlich. Alle ge
sehenen Exem plare vom Gebiet der DDR sind 
echte C. sanguinolenta.
C. sanguinolenta  ist von der häufigen C. vul- 
nerata (von der sie sich morphologisch gering
fügig unterscheidet) mühelos zu trennen durch 
die Form der apikalen roten Flügelm akel 
(s. Abb. 1—3). Dabei ist zu beachten, daß bei der 
ersteren  die rote Flügelzeichnung variabel ist 
und bis zur völligen Schwärzung reduziert 
sein kann, was allerdings bisher bei Tieren aus 
dem zur Diskussion stehenden Gebiet nicht be
obachtet wurde. Die K örperm aße der A rt sind 
im D urchschnitt etwas geringer (C. vulnerata  
(5 9 9,5—11 mm, C. sanguinolenta  (5 9  8—10 mm,
C. sanguinolenta  <3 vom Saubachtal 8 mm 
K örperlänge). W eitere T rennungsm erkm ale 
liegen im G enitalbereich, am greifbarsten in 
der S truk tu r des Aedoeagus, was bei diesen 
auch äußerlich gut trennbaren  A rten schon 
seit bem erkensw ert langer Zeit bekannt ist 
(HAUPT 1919, 1922; NAST 1933; MUSIL 1956). 
Dieser ist bei C. sanguinolenta  im Vergleich zu 
vulnerata  länger und gestreckter m it einem 
anders proportionierten Apikalteil, insbesonde
re erreicht das w eiter apikal inserierende P aar 
der Aedoeagusanhänge nur etw a die H älfte der 
Länge des zweiten Paares, w ährend jenes bei
C. vulnerata  wesentlich länger ist. Alle drei 
untersuchten  $  (5 verschiedener geographi
scher H erkunft zeigen dieses M erkm al kon
stant (bei dem (5 aus der Umgebung Dresdens 
w aren die Spitzen der beiden längeren F ort
sätze abgebrochen, s. Abb. 4—7).
Von Interesse wäre, ob der genannte Fund aus 
dem Saubachtal Ausdruck eines autochthonen 
Vorkom mens der A rt im Elbtal ist oder ob es 
sich hierbei um ein zugeflogenes oder auch ver
frachtetes Exem plar handelt. Die Cercopis- 
A rten besitzen zwei voll entw ickelte F lügel

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



E n t o m o lo g i s c h e  N a c h r i c h t e n  u n d  B e r i c h te ,  27, 1983,6 275

A b b . 1—3. E l y t r e n .  1: C e r c o p is  v u l n e r a ta  ö  ( F r e i t a l /S a . ,  
22. 5. 1977 le g . N Ü S S L E R ) — 2: C. s a n g u in o le n ta  <5 
(U m g . D r e s d e n ,  S a u b a c h t a l  b . G a u e r n i t z ,  31. 7. 1982 
le g . R IE T Z S C H  & N Ü S S L E R ) — 3: C. s a n g u in o le n ta  <3 
( T a u t e n b u r g  b . J e n a ,  5. 6. 1960 le g . N Ü S S L E R ).

A b . 4 -7 . A e d o e a g i .  4 : C e r c o p is  v u l n e r a ta  ( D r e s d e n -  
L e u b e n ,  26. 5. 1979 le g . E .) — 5: C. s a n g u in o le n ta ,  g le i 
c h e s  T i e r  w ie  A b b . 2 — 6: C . s a n g u in o le n ta ,  g le ic h e s  
T i e r  w ie  A b b . 3 — 7 : C. s a n g u in o le n ta  (S O - S lo w a k e i .  
U m g . S t r a t e n a ,  .900-1200 m , 7. 1977 le g . N Ü S S L E R ) .

paare, dürften  also in der Lage sein, zum indest 
kurze S trecken aktiv  zu fliegen, obwohl sie bei 
S törung nur von ihrem  Sprungverm ögen als 
F luchtm ittel G ebrauch machen. Eine andere 
M öglichkeit der passiven V erbreitung nim m t 
NAST (1976) an, w elcher die sehr vereinzelten 
Funde der Schw esterart C. vulnerata  in der 
polnischen Tiefebene (u. a. bei Szczecin!) als 
Ausdruck von W indverdriftung aus den Ge
birgen verm utet. Das klim atisch abweichende

Som m erhalbjahr 1982 mit der lang anha lten 
den H ochdruckw etterlage könnte diese V er
m utung bestärken. Es sei deshalb hier die Bitte 
ausgesprochen, insbesondere im Bereich des 
oberen Elbtales, wo C. vulnerata  noch eine häu 
fige Erscheinung ist, auf das eventuelle V er
tretensein von C. sanguinolenta  zu achten.
Den H erren H. RIETZSCH u. H. NÜSSLER 
(Dresden) danke ich für die Überlassung des 
genannten Fundes für die Sam m lung des S taa t
lichen Museums fü r T ierkunde, F rau  Dr. U. 
GÖLLNER-SCHEIDING (Berlin), F rau  Dr.
S. WALTER (Tharandt) und den H erren Dr. 
R. GAEDIKE (Eberswalde) sowie Dr. H. SCHIE- 
MENZ (Dresden) fü r A uskünfte über Sam m 
lungsm aterial bzw. deren Ausleihe.
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